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VON STEFANIE GOEBEL

Ein Festival organisieren: So
lautet die Aufgabe eines
P-Seminars am Willstätter-
Gymnasium in Nürnberg. Also
kümmern sich die elf Schüler
um die Mittelfränkischen Thea-
tertage, die jedes Jahr von
einem anderen Gymnasium
ausgerichtet werden. Neu ist
diesmal die Kooperation mit
einem richtigen Theater.

Ohne Moos nichts los. Das
wissen auch die elf Oberstufen-
schüler des Willstätter-Gymna-
siums, die an ihrer Schule die
Mittelfränkischen Theatertage
für Gymnasien organisieren sol-
len. Die Finanzierung ist zwar
hauptsächlich durch die tradi-
tionellen Sponsoren und den
Teilnehmer-Beitrag gesichert.
Doch die P-Seminar-Schüler
haben auch andere Geldquel-
len erschlossen.

Dafür haben sie vor allem in
der Weihnachtszeit fleißig
Socken verkauft. Wer sich jetzt
strickende Schüler vorstellt,
denkt in die falsche Richtung.

Die Gymnasiasten haben ein
soziales Projekt namens „Neue
Masche“ unterstützt, bei dem
man Boxen mit Socken bestel-
len kann. „Eine Box mit drei
bis fünf Paar Strümpfen haben
wir für 15 Euro verkauft,
davon gehen vier Euro an uns
und elf an Neue Masche“,
erklärt Doruntina (16). Die 79
verkauften Boxen brachten ein
Sümmchen ein, mit dem die
Theatergruppen verköstigt wer-
den können.

Dann spielt das Thema Grup-
penbetreuung eine wesentliche
Rolle bei der Organisation. Vor-
ab entwarfen die Schüler eine
E-Mail, in der sie von den teil-
nehmenden Gymnasien wichti-
ge Details abfragten. „Wir woll-
ten wissen, wie viele Jungs und
Mädchen dabei sind und ob
Schüler Allergien haben“,
erzählt Hemy (17). „Zudem
fragten wir auch nach Details
zum Stück, nach Fotos und kur-
zen Videos.“

Bei den Theatertagen selbst
sind je zwei Schüler für eine
Gruppe zuständig, sagt Ahmed
(19). „Wir zeigen den Schülern

die Wege, weisen ihnen Räume
zu und helfen in allen Lebens-
lagen. Mit unseren Helfershirts
sind wir auch erkennbar.“

Apropos Shirts: Für das
Design der Shirts, der Plakate
und Flyer ist Lisa (16) zustän-
dig. Ihr Motiv zeigt ein zerbro-
chenes Fenster – ganz nach
dem Motto der Theatertage,
das diesmal „Theater bricht
aus“ lautet. „Die T-Shirts sind
schwarz, in weißer Schrift ist
vorne das Motiv und das Motto
zu sehen. Hinten steht Mittel-
fränkische Theatertage“,
berichtet sie.

Die Gymnasiasten wollten
ursprünglich eine andere
Schriftfarbe, aber das wäre

gleich viel teurer im Druck
gewesen. Dafür sollen die Arm-
bändchen für alle Teilnehmer
bunt werden, aber über die Far-
be sei man sich noch nicht
einig, sagt Alexandra (17).

Das mit der Einigkeit im
Seminar ist sowieso schwierig.
Ahmed berichtet von langen
Diskussionen. „Elf Schüler
bedeutet auch: elf Meinungen.“
Zumindest steht schon ein
Abendprogramm mit Chill-out-
Area, Improtheater und Spie-
len. „Da auch Fünft- und
Sechstklässler in der Schule
übernachten, wollen wir was
für die Gemeinschaft machen
und verzichten auf Party“,
erläutert Ahmed.

Neu ist dieses Jahr die
Zusammenarbeit mit dem Thea-
ter Pfütze, sagt Seminarleiterin
Barbara Schlatterbeck. „Das
ist spannend. Alle Aufführun-
gen finden dort statt. Die Work-
shops und Nachbesprechungen
sind dann im Willstätter-

Gymnasium, das nur ein paar
Gehminuten entfernt liegt.“

Sieben Theatergruppen prä-
sentieren am Freitag und Sams-
tag ihre Stücke. Was diese
wann auf der professionellen
Theaterbühne aufführen, fin-
det ihr oben im Kasten.
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Schülersprecher setzen sich für die
Schüler ihrer Schule ein; Landesschü-
lersprecher für alle Schüler in Bayern.
Wir haben uns mit Marco Preißinger
über die Digitalisierung der Klassen-
zimmer und das Thema G8/G9 unter-
halten. Der 19-Jährige macht bei
Puma gerade eine Ausbildung und
wurde für die Berufsschulen in den
Landesschülerrat gewählt.

Marco, wie kam’s dazu, dass du Lan-
desschülersprecher geworden bist?

Marco Preißinger: Ich engagiere
mich erst seit September in der SMV
an meiner Berufsschule und habe es
gleich in den zwölfköpfigen Landes-
schülerrat geschafft.

Wie ist der Weg, um in das Amt
zu kommen?

Marco: Es geht vom Klassen-
sprecher über den Tagesspre-
cher zum Schülersprecher. An
meiner Schule sind drei Spre-
cher für 3000 Berufsschüler
zuständig. Dann wurde ich
Bezirksschülersprecher und
kam anschließend zur Landes-
schülerkonferenz in München,
die für alle bayerischen Schü-
ler da ist. Dort wurde ich in den
Landesschülerrat gewählt.

Wow, das war ja eine steile Kar-
riere! Wie war deine Reaktion, als
du gewählt wurdest?

Marco: Ich habe mich gefreut. Die
Leute dort sind sehr engagiert. Sie
haben eine Meinung, die sie vertreten.
Das finde ich bewundernswert. Die
Schüler haben Persönlichkeit, es war
super, das Vertrauen von ihnen zu
bekommen. Am ersten Tag konnte ich
das noch nicht begreifen, dann kamen
die ersten Termine, und nun ist mein
Kalender voll.

Was steht denn so in deinem Kalen-
der?

Marco: Da sind Seminare von Rheto-
rik bis Planung und Treffen mit
Politikern, Lehrerverbänden und dem
Bezirksjugendring.

Worum geht es bei diesen Treffen?
Marco: Es geht zum Beispiel um die

Digitalisierung, um die Diskussion
G8/G9 oder um die Integration von
benachteiligten Schülern.

Welche Meinung vertretet ihr bei
den Treffen?

Marco: Wir haben Positionspapiere,
die wir vorher im Landesschülerrat
abgestimmt haben. Diese Positionen

werden dann im Interesse der Schüler
vertreten.

Wie ist eure Position bei G8/G9?
Marco: Aus der Planungsphase bin

ich als Berufsschüler raus, das
machen die Gymnasiasten. Klar ist,
dass wir ein reformiertes G9 wollen.
Dahinter steht auch das Kultusminis-
terium.

Wie sieht es bei der Digitalisierung
aus?

Marco: Da bin ich der richtige
Ansprechpartner, da ich für den Medi-
en-Arbeitskreis verantwortlich bin.
Wir finden die Digitalisierung extrem
wichtig, es sollte noch mehr auf
moderne Medien im Unterricht
gesetzt werden. Weg vom Frontalun-
terricht, hin zur Interaktivität.

Was treibt dich als Landesschü-
lersprecher an? Was möchtest du
verändern?

Marco: Erst mal wäre es besser,
wenn die Landesschülersprecher
länger als ein Jahr im Amt
wären. Das wollen wir gerade
ändern lassen. Mein Steckenpferd
ist, unsere Arbeit in die Öffentlich-
keit zu tragen – über unsere Web-

site und Social-Media-Kanäle. Vie-
le Schüler kennen den Landesschüler-

rat nicht, das soll sich ändern. Wir wol-
len transparenter werden. Wir sind
schließlich die Interessenvertreter von
1,7 Millionen Schülern. Ich möchte
auch alle dazu ermuntern, bei unserer
Projekt-Challenge „Lebe Toleranz“
mitzumachen. Der Anmeldeschluss ist
am 31. März; der Einsendeschluss Mit-
te Juli. Infos dazu gibt es auf unserer
Website.
 Interview: STEFANIE GOEBEL

Z Hier findet ihr den Landesschüler-
rat: www.lsr.bayern.de – Face-
book: @LSR.Bayern – Instagram:
@lsrbayern – Snapchat: lsrbayern

Theater bricht aus
P-Seminar des Willstätter-Gymnasiums
organisiert dreitägiges Schauspielfestival

BLOCK

Marco hat uns in der Redaktion be-
sucht. Das Foto von ihm haben wir auf
unserer Dachterrasse mit Burgblick
gemacht.  Foto: Goebel

Freitag, 31. März
16.30 Uhr: „Die Räuber“ –

Willstätter-Gymnasium Nürn-
berg: Karl, der intelligente,
charmante Freigeist wird zum
Anführer einer Bande von
Räubern – von Gewalttätern,
Mördern, Terroristen. Wa-
rum? Franz, sein Bruder, be-
kämpft ihn mit Intrigen, wird
Vergewaltiger und Mörder.
Auch heute geraten junge
Menschen im Fluss ihres
Lebens in einen Strudel. Wie
es ausgeht, hängt davon ab,
ob jemand zufällig vorbei-

kommt und den Rettungsring
wirft. Szenen aus Schillers
Drama werden mit eigenen
Texten ergänzt.

19.45 Uhr: „School a Day“ –
Pirckheimer-Gymnasium
Nürnberg: Das Stück verkör-
pert den alltäglichen Wahn-
sinn, mit dem Schüler kon-
frontiert werden. Die Gruppe
befasst sich mit den Proble-
men in einer 6. Klasse: dem
ständigen Geschlechterkampf
zwischen Jungs und Mädchen,
Hypes und Internet-Challen-
ges.

Samstag, 1. April
9.15 Uhr Double-Feature

mit Zwischenpause:
„Ice on Stage“ – Christian-

Ernst-Gymnasium Erlangen:
Eine „Herde“ wird durch
einen Riss geteilt und ver-
sucht auf verschiedenen We-
gen wieder zusammenzukom-
men – dabei kämpfen die
Freunde mit sich und gegen
eine Meute von Piraten.

Anschließend: „Die Befriste-
ten“ – Theresien-Gymnasium
Ansbach: Was wäre, wenn wir
wüssten, wie lange wir leben?
Wie wäre es, wenn wir wüss-
ten, dass morgen unser letzter
Tag ist? Ein Stück vom Leben.

16.15 Uhr Double-Feature
mit Zwischenpause:

„Der eingebildete Franke“
– Emil-von-Behring-Gymnasi-
um Spardorf: Der Klassiker
als Stück im Stück mit moder-
ner Rahmenhandlung, die die
Welt der Krankheiten in fami-
liären Spannungen und den

finanziellen Engpässen klei-
ner Theaterensembles spie-
gelt.

Anschließend: „Stippvisite
in Dr. Pilks Irrenhaus“ – Diet-
rich-Bonhoeffer-Gymnasium
Oberasbach: Was ist „nor-
mal“, was „verrückt“? Was
macht das Wesen von Dingen
aus? Fragen danach können
einen in den Wahnsinn trei-
ben, doch für Patienten im
Irrenhaus des Dr. Pilk sind
das echte Existenzfragen.

20.45 Uhr „Viel posten um
Nichts. Liebe 2.0“ – Gymnasi-
um Stein: Claudia liebt He-
rero und Hereo liebt Claudio.
Beatrice liebt Benedikt.
Genau! Beatrice liebt Bene-
dikt. Aber liebt Benedikt auch
Beatrice, nur weil Beatrice
Benedikt liebt? Niemand
weiß, ob Benedikt Beatrice
liebt, aber Beatrice liebt auf
jeden Fall Benedikt.

Aufführungsort: Theater Pfütze,
Äußerer Laufer Platz 22, Nürn-
berg; Eintritt: 5 Euro.

Die Mittelfränkischen Theatertage: Termine und Spielplan

„Ice on Stage“ heißt das Stück der Schüler des Christian-Ernst-
Gymnasiums in Erlangen.

Nach dem Motto „Theater bricht aus“ haben wir die Bilder hinter
Glassplitter gesteckt. Hier seht ihr ein Probenbild der Gastgeber:
Die Willstätter-Schüler führen „Die Räuber“ auf, die auch am Don-
nerstag schon um 17.30 und 20.30 Uhr in der Pfütze gezeigt werden.

Das Pirckheimer-Gymnasium Nürnberg ist mit dem Stück „School a
Day“ bei den Theatertagen dabei. Fotos: privat/Montage: Hava

Junge Manager
Als Geschäftsführer

eines virtuellen Wasser-
sportcenters sich von ihren
Konkurrenten abheben:
Darum ging es für zehn
Teams an bayerischen Mit-
telschulen – und zwar beim
Wirtschaftsplanspiel
„beachmanager“. Sie kalku-
lierten dafür ihre Ausga-
ben, den Personalbedarf
und ihre eigenen Gehälter,
mit dem Ziel, möglichst
viel Gewinn zu erwirtschaf-
ten. Sollen sie ihr Angebot
spezialisieren oder sich lie-
ber breit aufstellen? Zum
siebten Mal fand der Wett-
bewerb für die Neuntkläss-
ler statt, in dem die Schüler
ihren Einfallsreichtum und
ihr unternehmerisches Kön-
nen messen.

Ein mittelfränkisches
Team konnte die Jury im
Finale überzeugen und
erreichte den 2. Platz: Die
Schüler des Teams „sum-
mer-light“ der Mittelschule
Uffenheim freuten sich
über einen Gutschein von
400 Euro für ein Sportge-
schäft.  nn

Rosarote Kartoffeln
Nanu? Die Kartoffeln auf

unserem Bild sind ja lila und
pink! Hat sie jemand wie
Ostereier eingefärbt? Nein, es
sind ganz normale Kartoffeln.
Die Gemüse gehören zu alten
Kartoffelsorten. Aber sie wer-
den kaum noch angebaut. Des-
halb kann man sie auch nicht
oft im Supermarkt kaufen.

Die alten Sorten bringen den
Landwirten oft weniger Geld.
Denn an den Pflanzen wachsen
zum Beispiel weniger Kartof-
feln. Daher können die Land-
wirte nicht so viele verkaufen.
Ein Grund, warum lieber ande-
re Sorten angebaut werden.

Dafür pflanzen oft Hobby-
Gärtner die alten Sorten an. Sie
mögen den Geschmack, sagt
eine Expertin. Denn die Sorten
sehen nicht nur anders aus. Sie
schmecken häufig auch kräfti-
ger als die bekannten Kartof-
feln.

Die farbigen Exemplare
haben oft witzige Namen. Eine
Sorte heißt zum Beispiel Blauer
Schwede. Sie ist blau-violett.
Eine andere ist sehr klein und
gekrümmt. Sie heißt Bamber-
ger Hörnchen. Und es gibt eine
Violetta. Sie ist: violett!  dpa
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Marienstraße 9–11, 90402 Nürnberg – www.szene-extra.de

Extra-Interview

„Viele kennen den Landesschülerrat nicht“
Landesschülersprecher Marco engagiert sich für 1,7 Millionen junge Leute in Bayern
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